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Nermin Abadan-Unat 

Die ersten 25 Jahre der türkischen Migration 

Versuch einer wissenschaftlichen Bilanz * 

Die internationale Migration gehört zu den universellen Grundelementen des 
ökonomischen, sozialen und politischen Charakters des 20. Jahrhunderts. Die 
Weltöffentlichkeit wurde öfters Zeuge einer zahlenmiiBig beachtlichen Bevöl­
kerungsbewegung, insbesondere zwischen den nach dem Ersten und Zweiten 
Weltkrieg neuentstandenen Staaten. Gleichzeitig verbreitete sich eine undurch­
schaubare Form der internationalen Migration, die dadurch gekennzeichnet ist, 
da.B sie nicht durch bilaterale staatliche Abkommen abgesichert ist, und die des­
halb als "he imli ehe", "illegale" Migration bezeichnet werden kann. So müssen 
sich Sozialwissenschaftler, Plan er, Verwaltungsbeamte und Politik er in zuneh­
mendem Ma.Be mit drei unterschiedlichen Arten von Migration beschaftigen: 

die von staatlichen, bilateralen Abkommen abhangige legitime "Arbeits­
kraftevermittlung", 

die aus "politischem Druck" entstandene Flüchtlingsfrage, 

die überwiegend aus ökonomischen Gründen erfolgende "illegale" Migration. 

Der letztere Typus entwickelt sich <lort, wo ein Anwerbestopp erfolgte, zu ei­
ner "unerwünschten demographischen Unterwanderung" 

Die türkische Migration aus der Sicht der Sozialwissenschaften 

Die Türkei, als Nachfolger des Osmanischen Reiches, besitzt in bezug auf Migra­
tion nach weit entfernten Zielen eine sehr bescheidene Tradition. Die Suche 
nach besseren Arbeitsmöglichkeiten ist zweifellos erst ein Phanomen der spaten 
fünfziger Jahre. Die türkische Republik wurde aber im Werdegang ihrer Ge­
schichte zum Schauplatz einer Anzahl von externen Migrationen. Mit der Auf­
lösung des Osmanischen Reiches kehrten Türken in groBer Zahl - in erster Li­
nie aus Griechenland, Bulgarien, Rumanien und Jugoslawien - in die Heimat zu­
rück. LiiBt man West-Thrazien aullıer Betracht, so karnen zwischen den Jahren 
1923 und 1927 im Rahmen des Bevölkerungsaustausches insgesamt 384.000 
Türken aus Griechenland in die Türkei. im gleichen Zeitraum wanderten 149 .851  
Griechen aus der Türkei nach Griechenland ab. in den Jahren 1923- 1970 kehr-

* Vortrag im Rahmen der Ringvorlesung der Universitiit Tübingen am 20. Mai 1985. 
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ten aus Rumanien 12 1.620, aus Jugoslawien etwa 300.000 Türken in die Hei­
mat zurück. Die Zahl der 1950 aus Bulgarien zwangsmafüg immigrierten Türken 
betragt etwa eine Million. im selben Zeitabschnitt von 1948 bis 1950 wander­
ten etwa 30.000 Juden nach Israel ab. Der GroBteil dieser demographischen Be­
wegungen erfolgte aufgrund von politischem Druck und wurde vorwiegend als 
eine auf die Beibehaltung der Menschenrechte abzielende politische Aktion de­
finiert. 

Trotz diesen umfangreichen Migrationen sind die Ansiedlungs- und Anpassungs­
probleme der zu verschiedenen Zeitabschnitten in die Türkei emigrierten Men­
schen türkischer Abstammung nur in einem sehr geringen Umfang Gegenstand 
wissenschaftlicher Untersuchungen geworden. AuBer den verschiedenen Veröf­
fentlichungen von Oğuz Arı über die Türken bulgarischer Herkunft und die An­
passung an die Arbeitswelt in Adapazari und Istanbul sowie der Untersuchung 
von Cevat Geray und Hilmi Ziya Ülken sind umfassende, das ganze Land einbe­
ziehende empirische Arbeiten nicht vorhanden. Die Gründe für die begrenzte 
Zahl sind sowohl in der relativen Neuheit dieses Wissenschaftszweiges als auch 
in der wellenartigen Entwicklungskurve empirischer Arbeiten zu suchen, die 
vorwiegend von politischen Umstanden abhangig sind. 

Eigentlich hatten sich die Sozialwissenschaften viel früher und mit einem brei­
teren Spektrum versehen entwickeln können. Nach der Ansicht des verstorbe­
nen amerikanischen Anthropologen Lloyd Fallers hat bereits Ziya Gökalp, der 
bedeutendste Denker des frühen 20. Jahrhunderts und einer der schöpferisch­
sten Köpfe der türkischen Gesellschaft, vor dem Ersten Weltkrieg den Wand­
lungsprozeB dieser Gesellschaft mit den Begriffen der westeuropaischen Sozial­
wissenschaft zu erkliiren versucht. Der Grundstein der türkischen Gesellschafts­
wissenschaft, beruhend auf dem Geist des Positivismus, der Solidaritat und der 
Evolution, wurde von Ziya Gökalp gelegt. Da seine Arbeiten jedoch zu einer 
Neuorientierung der aktuellen Politik dienten, führten sie statt zu einer sozial­
wissenschaftlichen eher zu einer ideologischen Orientierung. Die Gründungsjah­
re der Republik und die darauf folgende Periode der Einparteiführung vermoch­
te den Sozialwissenschaften nicht das Klima einer freien Forschung zu sichern. 
Dies erkliirt die Tatsache, weshalb bis zu den fünfziger Jahren die Anzahl von 
spezialisierten akademischen Fachkraften auBerordentlich beschrankt blieb. 
Erst mit dem Übergang zum Mehrparteiensystem und der Anwendung von de­
mokratischen Prinzipien im politischen Bereich, die sich nach 1946 langsam 
herausschalte, konnte die von den türkischen Sozialwissenschaftlern erhoffte, 
für die Forschung unabdingbare Atmosphare geschaffen werden. Allerdings er­
gaben sich auch dann wiederum Hindernisse, so daB die Sicherung eines unkon­
trollierten, freien wissenschaftlichen Klimas erst durch das verfassungsrechtlich 
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gesicherte Prinzip der Universitatsautonomie im Jahr 196 1 erreicht wurde. Par­
allel dazu bildete nach 1960 die Gründung einer staatlichen Planungsstelle, die 
ihre gesammelten Daten der Forschung zur Verfügung stellte, eine wichtige 
Entwicklung. 

Man kann also die Behauptung aufstellen, dal!ı vor allem die verantwortlichen 
staatlichen Stellen - in erster Linie das staatliche Planungsamt - das Interesse 
und die Neugierde der Sozialwissenschaftler erweckten und sie zur Untersu­
chung von Binnen- und A�enmigrationen aufforderten. Der erste Fünfjahres­
entwicklungsplan sah neben den Problemen der Bevölkerungskontrolle, Indu­
strialisierung und Entwicklung die staatliche Vermittlung von überschüssigen 
Arbeitskriiften ins Ausland vor. Das Phanomen der Migration wurde also als 
Element der staatlichen Planung in die Regierungspolitik eingebaut (Ali Gitmez 
1983, S. 253). Die Planer, welche die potentiellen Ersparnisse der Migranten als 
wichtige Einkunftsquelle betrachteten, bemühten sich, mit den Fragen des Be­
völkerungswachstums und der Arbeitslosigkeit in der Eigenschaft von "Sozial­
ingenieuren" fertig zu werden. Dies bestatigt ein Paragraph in dem Kapitel "Ar­
beitskraft, Beschaftigung, Erziehung und Forschung" des ersten Fünfjahres­
plans: "Ein anderer Aspekt der Beschaftigungspolitik ist der Export überschüs­
siger Arbeitskrafte in jene westeuropiiischen Liinder, wo ein Mangel an Arbeits­
kraften herrscht. Die Türkei ist zwar ein Land mit einem Übersch� an Arbeits­
kraften, es fehlen ihr jedoch hochqualifızierte Arbeitskrafte. Der Export von 
Arbeitskraften mit einer hohen beruflichen Qualifıkation kann diesen Mangel 
noch verstiirken. Es ist deshalb geboten, die notwendigen Mal!ınahmen zu tref­
fen, um dies zu verhindern" (Birinci Beş Yıllık Kalkınma Planı, S. 456). 

Aus diesem Passus ist ersichtlich, dal!ı anı Anfang das Hauptziel der Planer Voll­
beschaftigung durch Arbeitskrafte-Export zu sein schien. lnfolgedessen wurde 
eine geplante Migration als Grundelement des verfassungsrechtlich verankerten 
Entwicklungsmodells eingestuft. Aus dieser kurzen Erlauterung geht auch her­
vor, dal!ı Migration wenigstens anı Anfang weniger eine individuell motivierte 
Aktion, sondern eher eine von offızieller Seite mit wohlwollenden Augen ver­
folgte Entwicklung war. Auch dies erkliirt zum Teil, weshalb die ersten wichti­
gen Untersuchungen in dieser Beziehung von staatlichen A.mtern angeregt wur­
den. 

Allgemeine Betrachtung über die Migration ins Ausland aus der Sicht der Türkei 

in einem Teil der Publikationen, die in der Türkei nach 196 1 immer mehr zu­
nahmen und 1973 ihren Höhepunkt zu erreichen schienen, wurden die folgen­
den Hypothesen aufgestell t: 
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a) Die Ersparnisse der ausgewanderten Arbeitnehmer bilden die Haupteinnah­
mequelle der nationalen wirtschaftlichen Entwicklung. 

b) Da fast alle ausgewanderten Arbeitskrafte arbeitslos waren, verursacht ihre 
Auswanderung keinerlei Leistungsverlust. 

c) Die meist ungelernten Migranten werden in den entwickelten Industrielan­
dern in industriellen Betrieben eingesetzt, die ihnen ermöglichen, verschiede­
ne Arbeitsvorgange und Fertigkeiten zu erlernen. Diese Kenntnisse werden 
ihnen bei der Rückkehr sehr nützlich sein. Auf diesem Weg wird die Türkei 
angelernte industrielle Arbeitskrafte gewinnen, die von der türkischen In­
dustrie sofort eingestellt werden. 

Die ersten empirischen reprasentativen Untersuchungen bewiesen, daB diese 
naiven Erwartungen von der Realitat in keiner Weise bestatigt wurden. Die Un­
tersuchungen von Nermin Abadan und Orhan Tuna für die staatliche Planungs­
stelle von 1963/64 zeigten, daB mehr als ein Drittel der Migranten einen erlern­
ten Beruf hatten, als qualifizierte Arbeitskraft galten und auf dem Arbeits­
markt einen bestandigen Platz innehatten. Gleichzeitig zeigte sich, daB zu die­
sem Zeitpunkt zwei Drittel der Migranten aus den westlichen Gebieten des Lan­
des stammten. Obwohl die Konjunktur des Auslandes Höhen und Tiefen durch­
machte, wurden im dritten Fünfjahresplan gewisse Hoffnungen an die Devisen­
überweisungen der Arbeitnehmer geknüpft, den bevorstehenden Problemen der 
Rückkehrer dagegen nur oberflachliche MaBnahmen gewidmet. im vierten 
Fünfjahresplan wurde für die Auslandsbeschaftigung und die damit verknüpfte 
Politik nicht einmal eine eigene Rubrik vorgesehen. Weiterhin wog die Überle­
gung, daB die Ersparnisse der Arbeitnehmer die Hauptquelle für die geplanten 
lnvestitionen bilden sollten, schwer (Ali Gitmez, S. 258). Die Verteidiger dieser 
Auffassung hatten selbst dann keine Vorbehalte, als die im Ausland tatigen Ar­
beitnehmer mit dem vermuteten neuen Wissen in die Heimat zurückkehrten, 
aber nicht willens waren, ihr Können in den heimatlichen lndustrien einzuset­
zen, sondern eher dazu neigten, als unabhangige Kleinunternehmer oder Rent­
ner ihr Dasein fortzuführen (vgl. N. Abadan 1972). 

Die Migration wurde also, ungeachtet der in der Gesellschaftsstruktur verur­
sachten bedeutenden Veranderungen, eher unter dem Aspekt von Kosten und 
Nutzen (cost/benefit) beurteilt. Der gröBte Teil der Veröffentlichungen, die 
vom staatlichen Planungsamt, dem AuBen- und den Arbeitsministerien sowie 
der Anstalt für Arbeit und Arbeitsbeschaffung in die Wege geleitet und unter­
stützt wurden, machte sich diesen rein ökonomisch orientierten operationellen 
Standpunkt zueigen. Sozialwissenschaftler und Politiker wie Arıtürk, Asıcı, 
Birerçin, Dereli, Eyüboğlu, Ecevit, Ekin, Göçmen9elebi, Gökçeer, Kara�an, 
Köktağ, Tuna haben diese Ansichten teilweise oder ganzlich übernommen und 
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benutzten sie als Fundament ihrer Argumente. Zu jenen Sozialwissenschaftlern, 
die gleichzeitig die Vor- und Nachteile der Migration ins Ausland bewerteten 
und bereit waren, die Gesamtheit der verschiedenen kulturellen, gesellschaftli­
chen und wirtschaftlichen Probleme dieses Phanomens gleichzeitig in Betracht 
zu ziehen, gehören in erster Linie Gökdere, Karahasanoğlu, Törüner, Türkkan 
und Varlier. DaB die internationalen Beziehungen unterschiedliche, auf Un­
gleichheit beruhende Qualitaten aufweisen, daf.lı wirtschaftliche Voraussetzun­
gen sich nach der Politik der Aufnahmelander und deren konjunktureller Ent­
wicklung ausrichten, daB die Wünsche und Erwartungen der Migranten mit den 
Prognosen unvereinbar sind, urı,d daB diese Gegebenheiten mit dem Gedanken­
gang der "Equilibrium-Entwicklung" nicht in Einklang gebracht werden kön­
nen, haben die Untersuchungen von Abadan-Unat, Aker, Atsu, Börtücene, 
Bürün, Dereli, Ekin, Ergun, Ersoy, Ersöz, Gen9osman, Gülmez, Işıklı, Iyiboz­
kurt, Kudat und Talas aufgezeigt. 

Zusatzlich wurde - besonders von Abadan-Unat, Dinçer, Kudat, Mortan, 
Pazarkaya, Penninx, van Renselaar, Serin, Şengöle, Tuna, Velioğlu und Yalçintaş 
ausführlich die Tatsache erörtert, daB die Türkei keine wirksame und konse­
quente Migrationspolitik entwickelt hat, und daB sie nicht in der Lage war, in­
nerhalb der öffentlichen Verwaltung die notwendige Koordination herzustel­
len. 

Auf mangelnde SchutzmaBnahmen gegen die Abwanderung der qualifızierten 
Arbeitskrafte wies in erster Linie Törüner hin, auf dıe Notwendigkeit der Grün­
dung einer Bank für Arbeitnehmer-Investitionen Tunçsiper, auf die fehlende 
Unterstützung für die Organisierung der türkischen Lobby Şen, auf die Notwen­
digkeit, sich um die Erziehungsprobleme der "zweiten Generation" zu küm­
mern, Pazarkaya und Ozankaya, auf die MaBnahmen zur Verhinderung von kul­
turellen Verlusten Gülsün; auf die Tendenz der emigrierten Arbeitnehmer, sich 
anstatt in Iandlichen Gebieten in Stadten niederzulassen, haben schliefüich 
Emiro�lu, Keleş, Peker und van Velzen aufmerksam gemacht. 

Die Bewertung der türkischen Migration mit Hilfe von verschiedenen Theorien 
hat erst Mitte der 70er Jahre in starkerem MaBe eingesetzt. Dies erkllirt sich da­
durch, daB die türkischen Sozialwissenschaftler, welche die Migration mit der 
Theorie des "ungleichen Wachstums" zu erklliren versuchten (Abadan-Unat, 
Aker, Gitmez, Kudat, Peker, Talas, Tatlıdil), ihre diesbezüglichen Behauptun­
gen erst aufgrund der gesammelten Daten der letzten fünfzehn Jahre begründen 
konnten. Demnach lafü sich die türkische Migration mit dem Modeli einer 
asymmetrischen, strukturellen Abhangigkeit zwischen den "zentralen" und 
"peripheren" Landern erklaren (N. Abadan-Unat 1976, S. 44;N. Abadan-Unat, 
R. Keleş et al. 1975, S. 373). Eine lihnliche Auslegung wurde von seiten des 
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hollandischen Teams Penninx, van Renselaar, van Velzen vorgenommen, die in 
einem Projekt die Auswirkungen der internationalen Migration auf die Gemein­
de von Bogazliyan (Provinz Yozgat) untersuchten. 

Es muB angemerkt werden, daB ein betrachtlicher Teil der von türkischen So­
zialwissenschaftlern in der Türkei und im Ausland vorgenommenen Untersu­
chungen nicht auf einem vorher ausführlich ausgearbeiteten theoretischen Rah­
men beruhen, daB vielmehr die gesammelten Daten nachtraglich mit Hilfe von 
theoretischen Ansatzen interpretiert wurden. Ein weiterer Nachteil der Unter­
suchungen liegt in der Tatsache, daB die migrationsbedingte Entwicklung im 
Gegensatz zu Jugoslawien und Italien nicht durch ein an eine Universitiit ange­
schlossenes Zentrum für Migrationsstudien verfolgt wurde. Die Untersuchun­
gen zeigen betrachtliche Qualitiitsunterschiede, die vor allem im Inhalt der in 
den Umfragen verwendeten Fragebögen wie auch in der Stichprobenmethodik 
deutlich werden. 

SchlieB!ich muB erwiihnt werden, daB neben den vorwiegend von auslandischen 
wissenschaftlichen Institutionen geförderten reprasentativen Umfragen die eher 
von der Ethnologie und Anthropologie bevorzugten Forschungsmethoden wie 
systematische Beobachtung, offene Gesprache, Tiefeninterviews sichtbar zu­
nahmen. Die Anwendung dieser Methoden führte zu einer Verallgemeinerung 
von Einzelfallen, was wiederum eine frühzeitige Generalisierung zur Folge hat­
te. in jüngster Zeit findet man sozialwissenschaftliche Arbeiten, die in breitem 
MaBe literarische Aussagen zur Bekraftigung ihrer Hypothesen zitieren (vor ai­
lem A.S. Gitmez 1979). 

Eine fruchtbare interdisziplinare Zusammenarbeit im Gebiet der Migration kam 
bis zum heutigen Tage wegen des Fehlens eines koordinierenden sozialwissen­
schaftlichen Zentrums nicht zustande. 

Quantitative Darstellung der Untersuchungen über die türkische Migration 

Mit Rücksicht auf die notwendige Beschrankung wird hier nur ein quantitativer 
tabellarischer Überblick über die verschiedenen Publikationen zur türkischen 
Migration in türkischer Sprache gegeben: 

Aufgliederung nach Themen von Büchern und Artikeln in türkischer Sprache, 
1960-1984 

Themen 

Abwanderung der Intelligenz (brain drain) 
Türkische Migration aus der Sicht der Türkei 
Türkische Migration aus der Sicht des Auslands 

50 

Bücher 

1 
55 

1 

Artikel 

48 
203 

8 
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Themen Bücher Artikel 

Bilaterale Vertrage der Türkei 20 8 
Rechtlicher Status der türkischen Arbeitnehmer 5 4 
Arbeitserlaubnis 2 
Aufenthaltserlaubnis 2 1 
F amilienzusammenführung 3 8 
Fragen zum Erbrecht 2 
Visum und Flüchtlingsprobleme 1 3 
Doppelstaatsangehörigkeit 2 
Rechtliche Verpflichtungen der Arbeitnehmer 2 
Die Türkei und der Gemeinsame Malkt aus der Sicht der türkischen 
Arbeitnehmer 16 25 

Löhne, Gehalter, Ersparnisse, Devisenüberweisungen 48 69 
Arbeitnehmergesellschaften und Dorfgenossenschaften 16 68 
Arbeitnehmer-lnvestitionen 2 4 
Soziale Sicherheit 8 6 
Fragen im Zusammenhang mit der Wirtschaftskonjunktur 1 6 

Probleme am Arbeitsplatz und Arbeitsleben 4 5 
Sellıhaftigkeit, Wohnprobleme, Ghettobildung 3 
Migrantinnen 1 5 
Migrantenkinder 2 15 

Gesellschaftliche Stellung der Migranten 

Bildungsfragen 11 29 
Vorschulbildung 2 
Schulbildung 3 3 
Technische und berufliche Ausbildung 4 4 
Bildungspolitik des türkischen Kultusministeriums gegenüber den 
türkischen Migranten 6 14 
Die nationale und regionale Bildungspolitik der Aufnahmeliinder 
gegenüber den Migranten 3 
Probleme des Religionsunterrichts 4 2 
Kulturelle Interaktion 1 2 
Probleme der kulturellen Identitat 3 5 
Ausliinderfeindlichkeit 5 
Türkische Migranten und die Massenmedien 2 5 
Film, Theater, künstlerische Akitvitaten 2 9 

Türkische Migranten und die Bevölkerung des Aufnahmelandes 3 2 
Organisationsprobleme der Migranten 2 
Türkische Arbeitervereine, Türkische Volkshauser 1 
Ausliindische Vereinsaktivitaten zugunsten der türkischen Migranten 1 
Politische Beteiligung 2 3 
Demographische Besonderheiten 3 
Gesundheitsprobleme 9 9 
Türkische Migranten und Kriminalitat 2 2 
Probleme von inhaftierten türkischen Migranten 1 
Glaubensfragen 3 2 
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Rückkehrtendenzen von türkischen Migranten 

Kollektive Rückkehrprobleme 

Re-Integrations-Probleme 

Sozio-ökonomische Bevorzugungen von Migranten 

Handbücher 

Bibliographien 

Bücher 

5 
6 
9 

49 

Artikel 

11 
2 
2 

2 

3 19 620 

Aus der Tabelle ist zu ersehen, d<ill etwa zwei Drittel der Publikationen Aufsat­
ze, etwa ein Drittel Bücher sind. Bei einer weiteren Untersuchung ergab sich, 
d<ill ein erheblicher Teil dieser Publikationen von öffentlichen Institutionen 
und Behörden angeregt wurde. Unter den Büchern nimmt das Arbeitsministe­
rium mit 61  %, bei den Artikeln die IIBK (I� ve I�çi Bulma Kurumu - Arbeits­
und Arbeitsbeschaffungsamt) mit 3 1,5 % den ersten Platz ein. 

Die meisten Bücher sind 1966 (7 ,2 % ) und 1973 ( 10,6 % ) erschienen, die mei­
sten Artikel dagegen 198 1 ( 12,2 % ) und 1982 ( 1 1,2 %). 

Bei einer thematischen Aufstellung ergibt sich folgende Verteilung: Von den 
drei Schwerpunkten nimmt das Thema Ursachen und Auswirkungen der Migra­
tion auf die Heimat mit 108 Büchern und 3 15 Artikeln den ersten Platz ein. An 
zweiter Stelle stehen die wirtschaftlichen Fragen mit 75 Büchern und 145 Arti­
keln; die soziale Stellung der Arbeitnehmer rückt an dritte Stelle mit 60 Bü­
chern und 132 Artikeln. 

Eine sorgfaltige Analyse der Publikationen zeigt, d<ill zu bestimmten Proble­
men kein einziges unabhangiges Buch veröffentlicht wurde, so zur veranderten 
gesellschaftlichen Stellung der ausgewanderten Arbeitnehmer, zur Vorschulbil­
dung ihrer Kinder, zu Bildungspolitik und Bildungssystemen der Aufnahmelan­
der, zu den Einflüssen verschiedener Massenmedien, der Interaktion von türki­
schen Migranten mit der Bevölkerung der Aufnahmeliinder, der politischen Ak­
tivitiit der türkischen Arbeitnehmer in Landern mit lokalem Wahlrecht wie 
Schweden und Holland, den Problemen im Zusammenhang mit strafrechtlichen 
Aktionen und der lnhaftierung von türkischen Migranten. Ali diese Fragen wer­
den zwar in einigen breitspurigen, auf siimtliche Probleme der Migration einge­
henden empirischen Untersuchungen berührt, werden aber nicht mit Hilfe von 
theoretischen Werkzeugen gründlich und einzeln untersucht, sondern lediglich 
gestreift und keineswegs nach Kausalitiit und Intensitiit analysiert. 

Ahnlich steht es mit Fragen zum Wandel der Familienstruktur, zum Autoritats-
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wechsel, zur Stellung der Frau, zur Anpassung rückkehrender Kinder und Ju­
gendlicher. Obwohl im Bereich dieses zweiten Fragenkomplexes keine absolu­
te Leere besteht, reicht das akkumulierte empirische Material bei weitem nicht 
zu einer detaillierten Analyse und SchluBfolgerung. Probleme wie Ethnizitat, 
Akkulturation, Assimilation, Integration fehlen sowohl in den empirischen wie 
in den theoretischen Abhandlungen, die in türkischer Sprache publiziert wur­
den. 

Die Gründe dafür, daB die Probleme der türkischen Arbeitnehmer nicht syste­
matisch und in regelmiülıigen zeitlichen Abstanden empirisch gründlich unter­
sucht wurden, sind unterschiedlicher Natur. Ein wichtiges Hindernis liegt im 
Fehlen eines offıziellen wissenschaftlichen Forschungszentrums, wie es etwa in 
Ankara für die Naturwissenschaften besteht. Dies verhindert die Zusammenar­
beit der Anthropologie, Sozialpsychologie, Soziologie, Soziolinguistik. AuBer­
dem waren zeitlich begrenzte regionale und nationale Untersuchungen zu wün­
schen, und darüber hinaus bedarf Migrationsforschung einer engen Zusammen­
arbeit mit wissenschaftlichen Institutionen der Aufnahmelander. 

Eine Reihe von Faktoren haben in dieser Hinsicht eine negative Rolle gespielt. 
Die staatliche Planungsstelle, die zu Beginn der türkischen Migration mehrere 
Untersuchungen bestellte, hat diese Gepflogenheit spater aufgegeben. Die ver­
schiedenen Fakultaten für Bildungswissenschaft haben - mit der einen Ausnah­
me der betreffenden Fakultat der Universitat Ankara - keinerlei Interesse in 
bezug auf die Erziehungs- und Bildungsprobleme der zweiten Generation im 
Aus- und Inland gezeigt. Darüber hinaus hat die Reorganisation der Hochschu­
len nach 1980 kein ermunterndes Forschungsklima geschaffen und die Beschaf­
fung von Spezialfonds erschwert. 

Es ist leicht zu erkennen, daB ein groBer Teil wichtiger empirischer Untersu­
chungen entweder völlig im Ausland ausgefıihrt wurden - wie etwa die Arbei­
ten von A. Kudat innerhalb des Berliner Wissenschaftszentrums - oder sie wur­
den in internationaler Zusammenarbeit verwirklicht wie etwa das Bogazliyan 
Projekt, das mit Hilfe der hollandischen Stiftung Remplod/Nuffic ausgefıihrt 
wurde, wobei die Fakultat für Politische Wissenschaft der Universitat Ankara 
die Rolle des "Koordinators" übernahm. Ahnliche Teams wurden zwischen den 
Universitaten von Saarbrücken und Istanbul im ISOPLAN Projekt verwirklicht. 
Die empirischen Arbeiten der letzten Jahre laufen nicht mehr über Universita­
ten, sondern werden zum Beispiel durch Zusammenarbeit zwischen der Fried­
rich-Ebert-Stiftung und dem Marktforschungs- und Meinungsinstitut PIAR/ 
SIAR in Istanbul verwirklicht. Dies war der Fall in der Untersuchung über die 
Einstellung der türkischen Bevölkerung in bezug auf die Rückkehr und einer 
Stichprobe von Rückkehrern von 1985. 
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Die wichtigste Ausnahme von dieser allgemeinen Tendenz bilden ökonomische 
Themen wie die Funktionskapazitlit der bestehenden Arbeitnehmergesellschaf­
ten und Dorfgenossenschaften. Man karın wohl zu Recht behaupten, de& die 
emigrierten Arbeitnehmer lediglich als "Homo Economicus" Interesse bei der 
öffentlichkeit geweckt haben. Dies zeigt sich daran, de& die umfangreichste 
empirische Untersuchung in bezug auf Spar-, Verbleibe- und Investitionsabsich­
ten der türkischen Migranten von der türkischen Zentralbank im Jahr 1985 ver­
wirklicht wurde. 

Es ist in Entwicklungsllindern hliufig der Fall, de& die Sozialwissenschaften ver­
nachllissigt werden. Aus diesen Gründen spiegeln die Ergebnisse empirischer 
Untersuchungen sehr oft den Blick der im Ausland lebenden intellektuellen Mi­
granten, vor allem in bezug auf Begriffe wie soziale Schichtung, Klassenstruk­
tur, Verhaltensweise, Wertsysteme. Um diese Abhlingigkeit aufzuheben und die 
Einstellung der Migranten nicht nur anı herrschenden Wertsystem des Aufnah­
melandes, sondern anı andauernden sozialen Wandel der Heimat zu messen, be­
darf es einer neuen akademischen Einstellung. 

Bei der Untersuchung der von Ursula Boos-Nünning (Universitlit Essen) herge­
stellten Bibliographie der deutschsprachigen Literatur über die türkischen Mi­
granten, die wlihrend der letzten 25 Jahre etwa 800 Titel produzierte, ergibt 
sich als erste Beobachtung der Trend, de& die deutschen Sozialwissenschaftler 
in einem viel geringeren Mı& wie ihre europliischen oder amerikanischen Kolle­
gen versucht haben, auf individueller oder institutioneller Ebene mit türkischen 
Sozialwissenschaftlern gemeinsame Untersuchungen durchzuführen. Leider hat 
sich die deutsche Forschung vor allem auf die Eigenarten der Mehrheit der in 
die Bundesrepublik zugewanderten Arbeitnehmer konzentriert. Eine deutsch­
türkische Zusammenarbeit erfolgte überwiegend zwischen den im Ausland an­
slissigen türkischen Wissenschaftlern und ihren westdeutschen Kollegen. lnfol­
gedessen spiegelt die bundesdeutsche Literatur in bezug auf türkische Arbeit­
nehmer vorwiegend das Verhaltensmuster einer Landbevölkerung, die aus den 
weniger entwickelten Gebieten stammt. Die Tatsache, de& die Türkei in den 
60er Jahren mit 38 % die höchste Anzahl von qualifizierten Arbeitskrliften aus 
dem Mittelmeergebiet ins Ausland entsandte, scheint in diesen Untersuchungen 
völlig auBer acht gelassen zu werden. Ebenso fehlen lnformationen über die be­
rufliche Stellung der ausgewanderten Arzte, lngenieure, Architekten, Lehrer, 
Künstler und über die sich ausbreitenden Gewerbeschichten in der BRD, ihre 
Mobilitlit und Integration. 

Ein weiteres Hindernis für eine übersichtliche und umfassende Bewertung liegt 
im verfassungsrechtlichen System der BRD, deren föderalistischer Aufbau in 
Uindern unabhlingige Bildungs- und Erziehungskompetenzen sichert. Durch die 
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Trennung der Zustandigkeiten können jeweils nur örtlich beschrankte, auf klei­
ne Stichproben zusammengedrangte Pilot-Untersuchungen gemacht werden, de­
ren Verallgemeinerung manchmal ernste Fehleinschatzungen verursacht. Das 
Fehlen von Lehrstühlen für die moderne Türkei hat die deutschen Forscher 
zwangsliiufig dazu geführt, sich allein dem Studium der Auslandstürken zu wid­
men. Obwohl die Migrationsbewegungen unserer Zeit durch einen hohen Grad 
physischer Mobilitat und eine quasi nie abbrechende Interaktion gekennzeich­
net sind, spiegelt ein erheblicher Teil der neueren deutschen Literatur keinerlei 
wesentliche strukturelle Anderungen, wie sie tatsachlich innerhalb der Türkei 
stattgefunden haben. Dies zeigt sich vor allem in Publikationen über religiöse 
Verhaltensweisen, die Rolle des Islam im Ausland und in der Türkei und das 
Ordenswesen in Europa. Bis zu einem gewissen Grad legalisieren diese Veröf­
fentlichungen ein exotisches Image der türkischen Arbeitnehmer, ohne auf die 
unterschiedlichen politischen und sozialen Funktionen dieser Gruppen einzu­
gehen. 

Aber es scheint, dal.) es ungenügend ist, die Migranten als eine von der Arbeits­
marktsituation der Sende- und Aufnahmelander abhangige und nach dem Stand 
des technologischen Wandels sich entweder vergröf.)ernde oder verringernde 
"Ersatz-Armee" oder als eine "ethnische Minderheit" anzusehen, die in einer 
pluralistischen, demokratischen Gesellschaft ihre Forderungen durchzusetzen 
versucht. Es liegt auf der Hand, dal.) jegliche Migration - so auch die türki­
sche - im Zusammenhang mit den komplexen Machteinflüssen der politischen 
Parteien, der Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinigungen, der ethnischen und 
religiösen Gruppen innerhalb des historischen und politischen Rahmens der 
Entsende- und Aufnahmelander gesehen und immer neu ins Auge gefaf.)t wer­
den mu(.). Auf diese Weise würde die Migrationspolitik das Profil zweier Regie­
rungen inmitten eines gesellschaftlichen Gleichgewichts der Krafte widerspie­
geln. 

Wenn vielseitige neue Daten zu den oben erwahnten Themen produziert wer­
den sollen, so ergibt sich die Notwendigkeit für die Entsende- und Aufnahme­
Jander, nationale Untersuchungsteams von Wissenschaftlern unterschiedlicher 
Disziplinen zusammenzustellen. Dies würde eine solide Basis für vergleichbare 
empirische Daten ergeben. Als Beispiel für eine gelungene internationale Zu­
sammenarbeit zwischen der Türkei, Taiwan, Japan, Korea, den Philippinen, 
Thailand und den USA kann die gemeinsam durchgeführte Untersuchung über 
den Wert der Kinder angeführt werden (C. Kag ıtçıbaşı 1979). Eine ahnliche in­
ternationale Zusammenarbeit wurde bei der Untersuchung von sieben Lan­
dern in bezug auf politische Teilnahme und politische Gleichheit verwirklicht 
(S. Verba et al. 197 5). 
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Infomıationslücken im Zusammenhang mit der türkischen Migration 

Die von uns in den wichtigsten Punkten erlauterte wissenschaftliche Bilanz 
zeigt, dallı die "lnformationskarte" über die türkische Migration betrachtliche 
Lücken aufweist. DaB diese groBentei!s im Bereich der Sozialwissenschaften 
auftreten, zeigt, wie wenig Bedeutung dem unter dem Begriff Arbeitskraft oder 
Auslander verborgenen Element Mensch beigemessen wird. Es erscheint uns 
auBerordentlich wichtig, in den folgenden Gebieten vergleichende, zweispuri­
ge Untersuchungen anzubahnen: 

1. Die Beanspruchung verschiedener gesundheitlicher Einrichtungen; Wertein­
stellungen zu Gesundheit und Hygiene, Krankheitsbegriffe. 

2. Wandel der Familienstruktur, Interdependenz der Generationen, Arbeitsein­
teilung, Rolle der Frau als lndividuum, Familienmitglied, Arbeitnehmer; 
Autoritat und Entscheidungskapazitaten; Kem- und GroBfamilienstruktu­
ren. 

3. Erziehungsvorstellungen, Übermittlung interkultureller Werte; Erwartungen 
von Seiten der Kinder, Jugendlichen und Eltern; das Kind: Versorgung für 
das Alter oder Bindestrich der Ehepaare; Gewicht der Glaubenssatze; reli­
giöse Vorschriften als soziale Kontrolle; Bildung und Urbanisierung. 

4. Das religiöse und politische Verhalten der Migranten, Basis der Gruppen­
solidaritat, Interesse an kommunalen und nationalen Ereignissen, politisches 
Interesse und politisches Wissen. 

5. Kulturelle Identitat der Migranten, Kontinuitat der Tradition, kulturelle An­
passung: Akkulturation, Assimilation oder Interkulturation; Stigmatisierung 
durch Massenmedien. 

6. Kulturelle Symbolik; Einhaltung bestimmter kultureller Normen in bezug auf 
einen kulturellen Kalender, die Wohnart, die Gestaltung des hauslichen Le­
bens; Freizeitbetatigung; Ernahrung als Gegenstand der Kulturanthropologie. 

Zusammenfassend soll darauf hingewiesen werden, dallı ein abgekapseltes Ghet­
todasein nicht nur raumlich entsteht. Bis jetzt ist das intellektuelle Ghetto der 
Türkei und der Aufnahmelander in bezug auf ihre Migranten noch nicht erfolg­
reich durchbrochen. Vielleicht bieten die nachsten 25 Jahre auf diesem Gebiet 
ergiebigere Chancen. 
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